
 




Lörrach/Reinach September 2020  
Liebe Missions- und Gebetspartner, liebe Freunde
HONDURAS: COVID-19 Pandemie – isoliert und eingesperrt hinter hohen Mauern, Gittern und 
Stacheldraht! Urteil “lebenslänglich!” 

Ein Beispiel dafür ist La Esperanza, (auf Deutsch Hoff-
nung), eines der 29 menschenunwürdigen Gefängnisse 
in Honduras. Ursprünglich wurde es für maximal 70 
Insassen gebaut, doch zurzeit sitzen dort mehr als 450 
Gefangene ihre Haftstrafen ab.  

Nachts schlafen mehr als 100 Männer übereinander in 
einem Raum, der nur für 50 Betten vorgesehen ist. 
Neuankömmlinge müssen sich irgendwo einen Schlaf-
platz suchen. Sauberes Wasser gibt es nur ein paar 
Mal pro Woche. Der einzige Waschraum des Gebäu-
des ist für die Frauen reserviert, welche ihre Haftstrafen 

im selben Gefängnis mit den Männern absitzen. Die Männer waschen sich unter freiem Himmel im Innenhof 

Die aufgestellten Spielregeln im Knast sind überall an die Wände gesprayt: „ver, oír, callar“, was so viel 
heisst wie: „sehen, hören, und schweigen!“ Durch die Corona-Pandemie ist das Gefängnis durch das Be-
suchsverbot der Regierung erst recht von der Außenwelt abgeschnitten. Die Angehörigen können so nicht in 
Erfahrung bringen wie es ihren Familienmitgliedern, eingesperrt und isoliert hinter hohen Mauern, 
Stacheldraht und Gittern geht. Die Aggressionen, Gewalttaten bis hin zu Mord und Totschlag sind durch den 
„Lockdown“ in allen Gefängnissen des Landes stark angestiegen.  

 

COVID-19 in einem Gefängnis von Honduras - die Hölle auf Erden!           

 

Barbara & Max Gloor, Gründer und Leiter 
von EIN HERZ FÜR NATIONEN

Ein Herz für Nationen

Mörder, Diebe, Drogendealer und Gangs in Honduras,  
hinter Schloss und Riegel eingesperrt.

Bilder oben von li. nach re.: Wäschetag im Innenhof, Schwer bewaffneter Wächter überwacht die Gefangenen, OpenAir-Gottesdienst im Gefängnishof;  
Gefangene warten mit Eimern auf die Wasserausgabe, Scharfer Arrest in Einzelhaft.  

Bilder unten von li. nach re.: Frauen im selben Gefängnis wie Männer, Kartenspielen um Geld, Gefängnisalltag auf engstem Raum,  
Pritsche mit Vorhang bietet einzige Privatsphäre.

.



Bilder von ALFASIC - "Hilfe zur Selbsthilfeprojekte" in den Gefängnissen 

Liebe Missions- und Gebetspartner, liebe Freunde! Die Bilder und grossartige Arbeit von Mirna Martinez 
(75) und ihrem ALFASIC-Team in den Gefängnissen von Honduras, oft unter katastrophalen und lebens-
gefährlichen Umständen, sprechen für sich und sagen mehr aus als 1000 Worte! Dank sei Gott für ihre 
Treue, Ausdauer, Risikobereitschaft und vorbildlichen Einsatz! 

Da die Gefangenen wegen dem "Lockdown" keine Besuchserlaubnis mehr für ihre Angehörigen bekommen, 
haben wir für die Gefängnisarbeit einen zusätzlichen "COVID-19 Hilfsfond" eingerichtet. Mit den Spenden 
kann Mirna für notbedürftige Gefangene und inhaftierte Frauen, Desinfektionsmittel, Seife und Hygiene-
artikel sowie das aller Nötigste vor Ort in Tegucigalpa einkaufen und gezielt in den Gefängnissen verteilen. 

Auf der anderen Seite läuft das ALFASIC-Schulausbildungsprogramm in allen 29 Gefängnissen sehr erfolg-
reich weiter. Denn ohne einen staatlich anerkannten Grundschulabschluss hat kein Mensch und auch kein 
Häftling in einem der Gefängnisse von Honduras eine sinnvolle Zukunftsperspektive für sein Leben! Des-
halb unsere ganz grosse Bitte: “Wer von euch hat es auf dem Herzen, einem oder mehreren Gefangenen in 
Honduras, eingesperrt hinter Stacheldraht und hohen Gefängnismauern, einen staatlich anerkannten 
Grundschulabschluss und die Video-Bibelschule im Gefängnis zu  finanzieren?”  

Mit nur 50 Euro, (inklusive Schulmaterial, Bücher und der Videobibelschule), kann ein Gefangener dieses 
Ziel in drei-, anstatt in acht Jahren mit dem ALFASIC-Ausbildungsprogramm erreichen. 90 Prozent der 
Gefangenen schaffen das auch, dank euren Gebeten und eurer grosszügigen Unterstützung.  

Auf den langen Wartelisten von Mirna Martinez stehen noch über 1.250 Namen von Gefangenen, die auf 
einen Sponsor und die Chance der ALFASIC-Grundschulausbildung hoffen. Das Gesamtkostenbudget für 
die 1.250 Gefangene x 50 Euro beträgt = 65.500 Euro, aufgeteilt auf 3 Jahre Ausbildungszeit.  

Vielleicht hat es jemand von euch auch auf dem Herzen eines der "Hilfe zur Selbsthilfe-Projekte" in den 
Gefängnissen zu unterstützen? Oder uns eine Liebesgabe in den neu eingerichteten "COVID-19 Hilfsfond" 
zu überweisen?  

Im Voraus ganz herzlichen Dank für jede noch so kleine Spende, euer Mitbeten und Mittragen, damit diese 
vergessenen Menschen aus der "Hölle auf Erden", das Licht des Evangeliums in ihrer Finsternis erkennen, 
Hoffnung schöpfen und auch durch eure Unterstützung zum wahren Glauben an Jesus Christus finden. 
Jetzt ist die Zeit, solange es noch Tag ist, denn christliche und selbstlose Nächstenliebe in Wort und Tat 
verfehlt ihr Ziel nicht! 

Gottes Segen, liebe Grüsse, und wir freuen uns immer auf ein Feedback auch von euch. 
 
Ein Herz für Nationen

info@ehfn.de 
www.ehfn.de 

Kontakt: 

Ein Herz für Nationen	 Ein Herz für Nationen

Postfach 1147 Postfach 1031 
79546 Weil am Rhein 4153 Reinach 
Deutschland Schweiz  

Tel.: +49 7621 58 94 973  Tel.: +41 61 72 30 256 

Missionskonten: 

Frankfurter Sparkasse (Deutschland) 
DE70 5005 0201 0000 4059 90 
BIC: HELADEF1822 
Postgiroamt Basel (Schweiz) 
IBAN: CH59 0900 0000 6059 7476 8 
BIC: POFICHBE

Bilder von li. nach re:  Hängematten herstellen, Schreinerarbeiten, Kleinhandwerk (Spielsachen, Souvenirs etc.), Schmuckproduktion aus  
Muscheln, Mirna Martinez, unterwegs bei einem Gefängnisbesuch. 

Weitere Informationen mit Bildern auf unserer Homepage: 
www.ehfn.de
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